
AZ 3714 Frutigen Nr. 81 Dienstag, 6. Oktober 2020

Heute mit    www.frutiglaender.ch Einzelverkaufspreis Fr. 1.90

FRUTIGLÄNDER
D I E  Z E I T U N G  F Ü R  A D E L B O D E N   A E S C H I   F R U T I G E N   K A N D E R G R U N D K A N D E R S T E G   K R AT T I G E N   R E I C H E N B A C H

GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Christel Baumann (8. Oktober), 

Winklenstrasse 33, Frutigen

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

FRUTIGLÄNDER 

Reicht Applaus aus?
GESUNDHEIT Just im Internationalen 
Jahr der Pflegekräfte ist die Branche 
gefragter denn je. Viele der Herausfor-
derungen sind dabei nicht neu, sie 
akzentuieren sich wegen der Pandemie 
lediglich. Eine Initiative soll nun helfen, 
die Probleme anzupacken. Wie kommen 
die Forderungen im Tal an?

JULIAN ZAHND

«Die Pflege könnte einer der schönsten 
Berufe sein», schrieb Pierre-André Wag-
ner in einem Artikel aus dem Jahr 2017. 
Doch weshalb steht da: könnte? Wichtig 
ist zunächst die Funktion des Autors. 
Pierre-André Wagner ist Leiter des 
Rechtsdienstes des Gesundheitsverban-
des SBK, man könnte ihn wohl auch als 
Anwalt der Branche bezeichnen. In sei-
nen Artikeln macht er regelmässig auf 
die Missstände im Gesundheitsbereich 
aufmerksam, an Kritik spart er dabei 
nicht: So spricht er etwa davon, dass die 
Pflege «aufgerieben wird in einem Ge-
sundheitssystem, das von Macht- und 
Geldgier dominiert wird und sich an den 
Patienten mästet».

Politik ringt um Kompromiss
Die Worte tönen kämpferisch, die Aus-
sagen mögen überspitzt sein. Sie zeigen 
aber, dass die Unzufriedenheit in der 
Branche bereits seit einigen Jahren 
schwelt. Daraus entstanden ist Ende 
2017 die Pflegeinitiative  welche unter 
anderem bessere Arbeitsbedingungen, 
mehr Kompetenzen und Lohn fürs Per-
sonal sowie eine Verbesserung der Aus-
bildungssituation fordert (heute muss 
fast die Hälfte des Pflegepersonals im 
Ausland rekrutiert werden).

Begehren, die beispielsweise auch die 
Spitex Niesen unterstützt, wie Geschäfts-
leiterin Susanna Zurbrügg ausführt. So 
gestalte sich die Suche nach spezialisier-
tem Personal zunehmend schwierig, 
auch der Lehrstellenmarkt trockne all-
mählich aus: «Seit Jahren bilden wir 
auch Pflegefachfrauen HF aus. Nun er-
leben wir zum zweiten Mal, dass uns das 
Berner Bildungszentrum wegen zu klei-

ner Klassen keine Studierenden zuteilen 
kann.» Zurbrügg fordert daher mehr 
kantonale Unterstützung für junge Er-
wachsene oder berufliche UmsteigerIn-
nen, die sich die Ausbildung nicht leis-
ten können. Auch werde die Attraktivität 
der Pflege erhöht, indem man diese vom 
Status «Hilfsberuf» befreie, was längst 
überholt sei: «Deshalb unterstütze ich 
die Forderung, dass bestimmte Pfleg -
leistungen auch ohne ärztliche Anord-
nung bei den Krankenkassen abgerech-
net werden können.» Mit den 
Lohnempfehlungen des Verbandes SBK 
ist Zurbrügg zwar einverstanden. Ange-
sichts der kantonalen Sparrunden seien 
diese aber leider nicht realistisch.

Nachdem der Bundesrat die Initiative 
2018 abgelehnt hatte, machte sich das 
Parlament daran, einen indirekten Ge-
genvorschlag auszuarbeiten, der auf 
einen Teil der Anliegen eingeht. Noch 

befindet sich der Entwurf in der parla-
mentarischen Differenzbereinigung. So-
fern die Massnahmen dem Initiativko-
mitee weit genug gehen, erwägt dieses, 
das ursprüngliche Begehren zurückzu-
ziehen, womit der Gegenvorschlag in 
Kraft träte.

Flexible Arbeitszeiten in der Kritik
Mit Einführung der Notverordnung im 
März 2020 akzentuierten sich die Prob-
leme insbesondere bei der Arbeitsbelas-
tung. Die im Arbeitsgesetz festgeschrie-
benen Pausen- und Ruhezeiten wurden 
vom Bundesrat kurzerhand gelockert, 
das vom Parlament mittlerweile verab-
schiedete Covid-19-Gesetz verlängert 
diesen Zustand bis maximal Ende 2021. 
Forderungen des Spitalverbandes nach 
einer allgemeinen Flexibilisierung der 
Arbeitszeiten stehen mittlerweile eben-
falls im Raum.

Dass im Gesundheitsbereich während 
der letzten Monate ein Sondereffort ge-
leistet wurde, ist der Öffentlichkeit 
durchaus bewusst. Auch hierzulande 
tönte Applaus von den Balkonen. Im Ber-
ner Inselspital erhielten die Angestellten 
Kugelschreiber, am Tag des Apfels vom 
18. September belieferte der Schweizer 
Obstverband rund 120 Spitäler und Al-
tersheime mit erntefrischen Früchten. 
Die Angestellten der Spitäler fmi AG er-
hielten am 12. Mai, dem Tag der Pflege  
eine Rose überreicht.

Doch werden solche symbolischen 
Gesten, die teils auch heftig kritisiert 
wurden, der Problematik gerecht? 
Müsste man nicht mehr tun, um die He-
rausforderungen langfristig zu meis-
tern? Auch Urs Gehrig, Leiter der Spitä-
ler fmi AG, macht sich zu Fragen wie 
diesen Gedanken. Im Interview mit dem 
«Frutigländer» führt er sie aus. SEITE 2

Beifall fürs Gesundheitspersonal ist eine schöne Geste, doch wegklatschen lassen sich die Herausforderungen nicht. Ein politischer Vorstoss wird 
derzeit im Parlament behandelt. BILD YATATE / STOCK.ADOBE.COM

Die Dorfplatz-Revolution bleibt aus
ADELBODEN Anfang 2019 wollte die Ge-
meinde von ihren Bürgerinnen und Bür-
gern wissen, wie denn der Dorfplatz in 
Zukunft aussehen könnte. Nun ist das 
Baugesuch publiziert. Was ändert sich?

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Ein Feierabendbier oder eine spru-
delnde Abkühlung nach der Wanderung: 
Der Dorfplatz der Gemeinde Adelboden 
wurde gern genutzt, seit die umliegen-
den Restaurants dort wirteten. Aktuell 
schaut man allerdings in eine grosse 
Baugrube statt auf die Glace- oder Ge-
tränkekarte. Das Parkhaus ist im Bau, 
dieses entsteht im Zuge des Neubaus des 
Apart Hotels unter dem Dorfplatz. Für 
Neugierige gibt es zwar immer etwas zu 
sehen, aber die meisten Zuschauer er-
hoffen sich, dass die Tische und Stühle 
auch auf dem neu gestalteten Dorfplatz 
wieder stehen können. 

Eine multifunktionale Zone
Als klar wurde, dass mit dem Neubau 
des Hotels auch der Platz davor zumin-
dest zeitweise zur Baustelle wird, lan-
cierte die Gemeinde eine Ideensuche für 
die Neugestaltung. Etliche Eingaben von 

Bürgerinnen und Bürgern erfolgten An-
fang letzten Jahres. Das erarbeitete Re-
sultat wird der bisherigen Gestaltung 
recht nahe kommen. Der Belag ist in 
Maggia-Gneis vorgesehen, einem hell-
grauen Tessiner Stein. Die hintere Hälfte 
des Platzes soll mit mobilen Pflanzeng -
fässen abgetrennt werden und für die 
Gastronomie zur Verfügung stehen. Der 
Leiter der Adelbodner Bauverwaltung, 
Nicola Lingg, erklärt, dass der vordere 
Teil als Begegnungszone gedacht ist.  
«Vorgesehen ist ein Trinkbrunnen und 
eine lange Sitzbank, beides demontier-
bar. Der Dorfplatz soll multifunktional 
einsetzbar sein und weiterhin Platz für 
Anlässe bieten».

Wo bleibt der «Place of Fame»?
Kleine Anpassungen können viel bewir-
ken, zum Beispiel für die Sicherheit: 
Diese wird mit einem neuen Trottoirüber-
gang ins Bellevuegässli für Fussgänger 
verbessert. Und auch wenn das Ganze 
keine gestalterische Revolution ist, wird 
man sich an einige optische Veränderun-
gen nach Abschluss der Bauarbeiten ge-
wöhnen müssen. Der Steinbock von Adel-
boden wird vor dem neuen Hotel über 

den Dorfplatz wachen, aber auf einem 
neuen Sockel. Und damit der Platz gegen 
die Strasse hin offen bleibt, wird der 
«Place of Fame» an den rechten Platz-
rand verschoben. Neugierige können dort 
auf drei Steinsäulen die Fussabdrücke 
der Weltcup-Sieger vergleichen und spe-
kulieren, wer auf grossem Fuss lebt.

Stimmbürger hat letztes Wort
Das Baugesuch liegt bis am 22. Oktober 
öffentlich auf der Gemeindeverwaltung 
auf. Eingaben sind an das Regierungs-

statthalteramt zu richten. Die Kosten für 
die Neugestaltung, die von der Gemeinde 
mit dem Besitzer des Apart Hotels ge-
meinsam realisiert wird, betragen gut 
380 000 Franken.  Am 27. November soll 
das Projekt der Gemeindeversammlung 
zum Entscheid vorgelegt werden. Im 
Idealfall soll der neue Dorfplatz für die 
Hoteleröffnung im Dezember 2021 zum 
Feiern zur Verfügung stehen.

Die Unterlagen des Baugesuchs – insbesondere 
die Pläne – sind bei der Bauverwaltung
Adelboden einsehbar. 

Wo heute die Bagger am Werk sind, sollen künftig wieder Gäste bewirtet 
und Anlässe durchgeführt werden können.  BILD RETO KOLLER  

HERAUSGEGRIFFEN

Geld gesammelt
Philippe Maurer 
hat über 25 000 
Höhenmeter 
überwunden, um 
Bergbauern in Not 
zu helfen. Seite 7

Wandel erlebt
Als Schriftsetzer 
fing Albert Willen 
vor über 40 Jahren 
an, als Polygraf 
ging er vor Kurzem 
in Rente. Seite 8

Grundstein gelegt
Rosa Fuhrer-
Schärlig war Co-
Initiatorin der 
heute 75-jährigen 
Trachtengruppe 
Aeschi. Seite 10

Komplexes Verfahren
Der Frutiger Brandstifter-Prozess 
hat am Montag begonnen. Bereits 
am ersten Verhandlungsmorgen 
zeigte sich: Das Verfahren dürfte 
viel Zeit in Anspruch nehmen. So 
stellte die Verteidigung des Ange-
klagten während 2,5 Stunden 
diverse Anträge, die vom Gericht 
allerdings bis auf eine Ausnahme 
abgelehnt wurden.  Seite 3

Begehrtes Gelände
Die BLS AlpTransit hat grosses In-
teresse angemeldet, das Verteidi-
gungsdepartement ebenfalls: Das 
private Gelände der Steinbruch + 
Hartschotterwerk Blausee-Mitholz 
AG soll in Zukunft für verschiedene 
Grossprojekte genutzt werden. Vor-
her gilt es aber noch, allfällige 
Boden- und Wasserverunreinigun-
gen durch die Staatsanwaltschaft 
klären zu lassen. Seite 5

Knifflige Unterhaltung
Nebst Informationen aus der Region 
soll im «Frutigländer» auch das Ge-
hirnjogging nicht zu kurz kommen. 
Künftig erscheint in regelmässigen 
Abständen eine Rätselseite mit Su-
dokus, Suchbildern und dem 
«Schweden»-Klassiker.  Seite 6


